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Vorhang auf für die eigeneKarriere
Curling DieChamerin BriarHürlimann (23) spricht vomolympischen Podest, damit würde sie

in die Fussstapfen ihres Vaters treten. Gegenwärtig ist siemit ihremTeamauf anderem internationalen Eis imEinsatz.

MichaelWyss
sport@zugerzeitung.ch

«Früherwar ich einfach die Tochter des
berühmten Patrick Hürlimann», sagt
Briar Hürlimann. «Nach seinem Olym-
piasieg inNagano 1998wurde ich in der
Schule immer wieder auf seinen Erfolg
angesprochen. Auch einige Jahre später
noch war das so. Das hat sich nun aber
etwas gelegt.» Die 23-Jährige ist seit
ihremachtenLebensjahr selber eine lei-
denschaftlicheCurlingspielerin.Begon-
nenhatte siebeiden Jüngsten imCurling
Club Zug (CCZ), bei den sogenannten
CherryRockers.Heute ist sie fürdenCC
Wetzikon lizenziert und spielt für ihn in
derhöchstenSchweizerLiga. ImZürcher
Oberland fandsie einTeamvorundauch
beste Voraussetzungen, um im Curling
weiterzukommen: «Es ist nicht einfach,
heute genügend Spielerinnen zu finden
und ein Team für die Meisterschaft zu
stellen. Der Aufwand für den Sport ist
enorm», weiss Hürlimann und sagt:
«DeshalbkamesauchzumWechsel vom
CCZug zumCCWetzikon.»

Mit dieser Equipe schaffte die
Chamerin kürzlich auch ihren bisher
grösstenErfolg, dieQualifikation fürdie
SchweizerMeisterschaften inFlimsMit-
te Februar. «Eine Medaille ist natürlich
unser grosses Ziel», sagt sie selbstbe-
wusst. Auf internationalem Eis hat sie
schon einen grossen Erfolg aufzuwei-
sen – Bronze an der Junioren-Weltmeis-
terschaft 2015 an der Seite der Zugerin
RaphaelaKeiser.DiegrössteNiederlage
erlebte sie ein Jahr zuvor, ebenfalls ander
Junioren-WM. «Ausgerechnet im eige-
nen Land scheiterten wir an unseren
Medaillenträumen. Wir verpassten in
Flims im Spiel gegen Schweden im Tie-
break den Einzug in den Halbfinal. Das
war frustrierend», erinnert sie sich.

AuchdieGeschwister
sindaktiv

Aktuell weilt Hürlimann, die auf der
Position des Fourth jeweils die letzten
Steine spielt, mit dem CC Wetzikon in
Almaty,Kasachstan. Sienimmt indiesen
TagenanderUniversiade teil, denOlym-
pischen Spielen der Studenten (siehe
Box). Mit dabei in der Equipe um Skip
ElenaStern ist auchPascalHess vomCC
Zug, der die Spielerinnen während die-
serZeit alsTrainerbegleitet.Hürlimann
zudenAussichten:«Wirwollennatürlich
so lange wie möglich um eine Medaille
mitspielen. Doch die Konkurrenz ist
gross, dessen sindwir uns bewusst.»

Dass sie Curling spiele, «war ja klar.
«Wie hätte es auch anders sein können?
Das habe ich halt im Blut», sagt Hürli-
mann schmunzelnd. Ihre Eltern hätten
sie nicht dazu gezwungen. «Sie sagten
immer, übeeinenSport aus, derdirFreu-
de bereitet. Ich war im Ballett und Eis-
kunstlauf. Curling war aber das, was
mich letztlich faszinierte.» In die Fuss-
stapfen der Eltern – auch Mutter Janet
(gebürtige Kanadierin) spielt Curling –
tratenauchBriarHürlimannsGeschwis-
terCorrie (18-jährig,CCLausanne) und
Dean (13-jährig,CCZug). SinddieEltern
die grössten Kritiker von Briar Hürli-
mann? «Ja, klar, und das ist auch gut so.
MeineMutter ist jameineTrainerin, und
mein Vater gibt mir auch Ratschläge.
Sie begleiten und fördernmeineKarrie-
re. Es findet ein intensiver Austausch
statt.Dasbringtmichweiter», erklärt sie.

AmCurling fasziniert sie, dass jedes
Spiel anders verlaufe.«JedePartie ist im-
mereineneueHerausforderung.Curling
istNervenkitzel, Spannungpurund sehr

vielseitig. Jetzt spielst du einen Stein,
dreiMinuten später bist dumitWischen
aufdemEisbeschäftigt.Curling ist nicht
nur das genaue Platzieren der Steine im
Haus, sondern auch harte Arbeit für die

Wischer.EinneuerSteinkanndeineTak-
tik komplett umstellen oder eine neue
Ausgangslageergeben.»Hürlimann lebt
dasCurling. «Esdreht sich alles umdie-
sen Sport. Ich träume sogar vom Cur-

ling», sagt sie lachend. Finanziell unter-
stützt wird sie bei der Ausübung ihres
Hobbys von ihren Eltern und einigen
Sponsoren. «Ich betreibe eine Rand-
sportart.Die SuchenachGeldgebern ist

daher nicht einfach», teilt sie das Los so
manchenSportlers.Deshalbhat auch sie
für die Zukunft gesorgt und baut sich
eineExistenzauf. Siebesuchtderzeit die
PädagogischeHochschule inZug,wosie
sich zur Primarlehrerin ausbilden lässt.
2018 ist sie fertig. Es macht den An-
schein, als ob für anderes kaum Zeit
bleibt. Hürlimann bestätigt das. «Ich
trainiere bis zu zehnStunden inderWo-
che in Zug und Wetzikon auf dem Eis,
dazu kommen noch viele Wettkämpfe
amWochenendeundunzähligeStunden
im Fitnesscenter. Die Freizeit ist spär-
lich. Man muss auf vieles verzichten»,
weissHürlimann.«Dochdas istkeinPro-
blemfürmich,denn ichhabeeingrosses
Ziel vorAugenundeinenTraum,den ich
verwirklichenmöchte.»

Die Chamerin blickt dabei nach
China,wo2022dieOlympischen Spiele
ausgetragen werden. «Dort will ich mit
meinem jetzigen Team vom CC Wetzi-
kon teilnehmen – ich träume auch von
einerMedaille.»

Im Leben von Briar Hürlimann (hier in der Zuger Curlinghalle) dreht sich alles um den Sport. Bild: Stefan Kaiser (17. Januar 2017)

Erfolgreicher Auftakt
Universiade Die Schweizerinnen mit
Briar Hürlimann haben in Almaty harte
Konkurrenz imKampfumdieMedaillen.
Nebst Titelverteidiger Russland sind
auch Kanada, Schottland, Schweden,
Deutschland, China und Südkorea und
GastgeberKasachstanMedaillenanwär-
ter. Gestern gewannen Hürlimann und
Co. die ersten Partien gegen Schweden
(7:6) und Südkorea (8:7).

DieUniversiadefindet alle zwei Jah-
re statt und ist ein Wettkampf für Stu-
dentinnen und Studenten, die 17 bis

28 Jahre alt sind.ZumfestenProgramm
gehören folgende acht Sportarten: Cur-
ling, Ski Alpin, Ski Nordisch (Langlauf,
Skispringen, Nordische Kombination),
Eiskunstlauf, Eishockey, Shorttrack,
Biathlon und Snowboard. Übrigens:
2021findetdieserAnlass inLuzern statt.
Bis dann allerdings ohne Briar Hürli-
mann, die altershalber nicht mehr an
diesemWettkampf starten darf. «Es ist
natürlich schade, dass ich bei diesem
Heimspiel nichtmehrdabei seinkann»,
sagt sie. (mwy)

«Ich träume
sogarvom
Curling.»

BriarHürlimann
FourthCCWetzikon


